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Das Titelild 
klar, Abbey Road ohne Beatles, aber ergänzt mit einem Foto 

von Prof. Dr. Martin Wessner, Danke dafür!

Johannes Apotheke, Mörlenbach: 
Nachfolge der Sanitätshaus Schuldt GmbH, Fürth

Die Johannes Apotheke in Mörlenbach hat zum 1. 10. 2023 den Hilfsmittel-Bestand der Sanitäts-

haus Schuldt GmbH übernommen. Wir freuen uns, dass das Team der Johannes Apotheke darüber 

hinaus inzwischen auch durch erfahrenes Personal (Vanessa Schork, Gary Güldenstein und Johan-

nes Keil) aus dem Sanitätshaus Schuldt verstärkt wird!

Das Ladenlokal der Sanitätshaus Schuldt GmbH (Hauptstr. 25, 64658 Fürth)

ist seit dem 31. 12. 2023 endgültig geschlossen. 

Um Ihnen in Mörlenbach eine noch größere Auswahl an Produkten vor Ort zeigen zu können

haben wir unser Ladenlokal extra für Sie erweitert.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Ihr Team der Johannes Apotheke

Kontakt Hilfsmittel-Team

Mobil: 0515 / 74231957

E-Mail: hilfsmittelja-apotheke@outlook.de
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Liebe Leserinnen und Leser,

Sie halten heute eine dickere Ausgabe des Weschnitz-Blitz in Hän-

den. Es ist eine Doppelausgabe für Februar und März. Erst am 

15. April wird ein neuer Weschnitz-Blitz erscheinen, dazu mehr 

auf Seite 8!

�ematisch bewegen wir uns diesmal weit über die Grenzen des

Weschnitztals hinaus.

 nach �izy in Frankreich, mit dem die Gemeinde Fürth 

seit 55 Jahren verschwistert ist und zu dem der Freundeskreis 

Fürth-�izy lebendige Beziehungen p�egt.

 nach Weinheim, wo eine Gruppe engagierter Menschen ei-

nen Blues- und Jazzclub schon 30 jahre am Leben hält und be-

sondere Konzerte in die Region holt: der Muddy‘s Club.

 in die Dominikanische Republik, in der für rechtlose hai-

tianische Kinder eine Schule aufgebaut wurde, die von einem 

Ehepaar aus Weiher unterstützt wird.

 und wir wandern mit unserer Autorin hinauf zum Tromm-

turm und erfahren Hintergründiges.

Wir wünschen viel Spaß beim Lesen und Freude 

bei den Veranstaltungen

Cornelia und Klaus Weber

Die Lu�aufnahme im Januar zeigte die Grünbrücke über die B 38 

zwischen Mörlenbach und der Abfahrt Nieder-Liebersbach.
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Wäre nicht das große Hinweisschild an der Straße, 
würde man ihn glatt verfehlen.

(cw) So aber folgt man dem Schild über einen Parkplatz in der 

Weinheimer Schulstraße, steigt einige Stufen in die Tiefe und �n-

det sich in einer anderen Welt.

Ein weiß verputztes Rundgewölbe überspannt den großen Raum 

und führt in weitere Nebengewölbe. Am Kopf des großen Raums: 

eine Bühne. Links im Nebenraum: eine professionell und einla-

dend ausgestattete Bar. Der zweite, bestuhlte Nebenraum hat frei-

en Blick zur Bühne.

Hier im Gewölbekeller unter der Stadtbücherei von Weinheim re-

sidiert seit nunmehr 30 Jahren der Muddy‘s Club.

Hervorgegangen ist er seinerzeit aus einem Projekt der Schulso-

zialarbeit an der Multschule, heute Dietrich-Bonhoe�er-Schule in 

Weinheim. Der Sozialarbeiter Ben Schmidt organisierte zusam-

men mit dem Stadtjugendring Proberäume für junge Bands und 

veranstaltete mit diesen irgendwann auch Konzerte im damaligen 

Diesterwegkeller, einem selbstverwalteten Jugendzentrum.

Anfang der 90er Jahre dann konnte der Keller mit Unterstützung 

der Stadt Weinheim, des Stadtjugendrings, des Regierungspräsi-

denten und der Eichbaum Brauerei mit sehr viel Eigenleistung 

umgebaut werden.

Als Muddy‘s Club, benannt nach dem US-amerikanischen Blues-

musiker Muddy Waters setzt der Club mit seinem Schwerpunkt 

auf Blues, BluesRock und Jazzmusik ab nun neue Akzente in 

Weinheims Kulturszene. „Die Begeisterung für Black Music hat 

das Projekt von Anfang an getragen“, erinnert sich Sebastian 

Strodtbeck, der schon 1994 als Schüler dabei war und heute der 

künstlerische Leiter, Jugendreferent und zweiter Vorsitzender des 

Trägervereins mit dem sperrigen Namen „Muddys-Club - Blues- 

W e i n h e i m

Muddy‘s Club

Sebastian Strodtbeck und René Rade umrahmen Muddy Waters, den Namensgeber des Clubs.
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und Jazzclub Weinheim e.V. Soziokulturelles Zentrum“ ist. „Ich 

bin quasi hier aufgewachsen, bin hier musikalisch groß gewor-

den“, erzählt Strodtbeck. „Bei vielen gemeinsamen Jamsessions 

habe ich viel von den Musikern, die hier gastiert haben, lernen 

können.“ Sebastian Strodtbeck hat sich früher um die Soundtech-

nik gekümmert, inzwischen steht er in unterschiedlichen Forma-

tionen als Gitarrist und Sänger auf Bühnen in ganz Deutschland, 

manchmal auch im Keller des Muddy‘s Club.

René Rade, 1. Vorsitzender des Vereins, hat einen anderen Weg 

zum Club genommen. Er lebt erst seit fünf Jahren in der Region. 

Als regelmäßiger Clubbesucher in seiner alten Heimat Hamburg 

fühlte er sich von Muddy‘s Club sofort angezogen. „Seit Ende 

2018 bin ich Stammgast“, erzählt er. Als solcher hat er immer 

gerne in der Gastronomie des Clubs ausgeholfen. Mit Sebastian 

Strodtbeck zusammen hat er im Sommer 2023 den Vorsitz in ei-

ner Notlage des Vereins übernommen: der bisherige 1. Vorsitzen-

de und künstlerischer Leiter Norbert Jahn war plötzlich verstor-

ben. „Wir lieben diese Musik und uns war wichtig, dass der Club 

erhalten bleibt“, sagen beide zu ihrer Entschlossenheit. „Ich war 

sowieso immer hier“, ergänzt René Rade und beschreibt sein eh-

renamtliches Engagement als wunderbaren Ausgleich zu seinem 

beru�ichen Leben als Ingenieur.

Neben den beiden Vorsitzenden gibt es drei weitere Mitglieder im 

Vorstand, die die Schri�führung, die Finanzen und den Gastro-

nomiebereich verantworten. Fünf weitere Personen unterstützen 

den Vorstand in Haustechnik und Soundtechnik, in der Ö�ent-

lichkeitsarbeit, der Mitgliederverwaltung oder leiten die soziokul-

turellen Aktivitäten des Vereins.

Die Programmgestaltung verantwortet der künstlerische Leiter 

Sebastian Strodtbeck. „Wir wissen, dass er sehr viel Ahnung hat, 

viele Musiker kennt“, sagt René Rade zu dem Vertrauen, das der 

Vorstand Sebastian entgegen bringt. Dieser nutzt auch die Un-

terstützung von Agenturen, die wissen, was der Club sucht und 

über welche �nanziellen Möglichkeiten er verfügt. Außerdem be-

kommt der Club Bewerbungen von den Musikern selbst. Er ist als 

Location bei den Künstlern so beliebt, dass die Bewerbungen die 

möglichen Engagements weit übersteigen.

90 % des Programms sind Blues, bzw. BluesRock. „Für Jazz fehlt 

leider das Publikum, trotzdem bieten wir auch das immer mal 

wieder für die Liebhaber an“, sagen die beiden Vorsitzenden. In-

ternationale Stars wie Art Farmer, Roy Hargrove, Aynsley Lister, 

die Climax Blues Band und viele andere mehr haben im Muddy‘s 

Club auf der Bühne gestanden. Auch der Sohn von Muddy Waters 

war schon hier. Und natürlich viele bekannte Musiker aus der Re-

gion wie Silke Hauk, Anke Helfrich, Soul�nger, Marion laMarché 

und die Schultzes.

Der Montag hat sich zum Hauptveranstaltungstag entwickelt. „O� 

haben die Musiker montags eine Pause in ihrem Tourneeablauf 

und sind dann günstiger zu haben“, berichtet René Rade mit Blick 

auf das Vereinsbudget. 

Muddy‘s Club lebt von den Vereinsbeiträgen seiner ca. 400 Mit-

glieder, den Eintrittsgeldern und den Einnahmen der Gastrono-

mie. „Dank der ehrenamtlichen Arbeit des Vorstandes stehen wir 

�nanziell auf sicheren Füßen“, sagen die Vorsitzenden.

Einmal im Monat lädt Muddy‘s zu einer Blue Dance Night zum 

Tanzen ein. Dieser Termin ist so beliebt, dass schon der Zugang 

begrenzt werden musste. Mehr als 120 Menschen fasst der Keller 

nicht. Mit der zweimal im Jahr veranstalteten Inclusiven Tanz-

party für Menschen mit und ohne Behinderung wird der Club 

seinem soziokulturellen Anspruch gerecht. Auch Ausstellungen, 

Lesungen und neuerdings PoetrySlam bereichern das Programm.

Die Veranstaltungen im Club sind sehr kommunikativ: es ist so 

eng, man kommt in Kontakt und ins Gespräch. „Der Charme des 

Gewölbekellers“, nennt das Sebastian Strodtbeck, „man kann den 

Musikern fast die Hand geben.“ Man spürt das Vibrieren der Mu-

sik. Wie sich Musik live anhört und anfühlt, das möchte der Ju-

gendreferent jungen Leuten im Club erlebbar machen. Auch von 

vielen Musikern gibt es die Rückmeldung, dass sie durchaus diese 

Nähe zum Publikum mögen.

Beiden Vorsitzenden des Muddy‘s Club, René Rade und Sebastian 

Strodtbeck, merkt man das Herzblut an, mit dem sie sich für die 

Musik und den Club engagieren. „Blues hat viel mit Emotion zu 

tun, auch viel mit Leid“, sagt René Rade,“aber er scheint auch im-

mer positiv nach vorne.“

Muddy‘s Club im Februar:

Freitag, 2.2.   KJ Dalaway and Friendes

Freitag, 9.2.   Blue Dance Night, Beginn 20:00 Uhr

Montag, 19.2. �e Bluesanovas

Montag, 26.2. Sharon Lewis & Texas Fire

jeweils 20:30 Uhr, Einlass 19:30 Uhr, Schulstraße 3, Weinheim

detaillierte Informationen und Kartenreservierung: 

https://muddys-club.net





Der Saitenvirtuose Adax Dörsam spielt auf spektakulären teils 

exotischen Zupfinstrumenten. Dazu bietet er humorvolle Anek-

doten und interessante Fakten zu den Instrumenten und zu sei-

ner Person. Rolf Zuckowski sagt über ihn: „Adax Dörsam lädt 

uns ein, sein eigenwilliges Klangreisemobil zu betreten. Hier 

wird einem natürlichen Klangbild und dem leichten Fluss der 

Dinge Spielraum gegeben. Stilsicher und überraschend werden 

wir vom Vorderen Orient über den Balkan und Mittel- und Sü-

deuropa bis in den Osten und Westen der USA geführt. Wie 

auf jeder guten Reise finden wir auch auf dieser die schönsten 

Souvenirs im Kleinen, genau darin liegt die große Kunst von 

Adax Dörsam.“

Eintritt 18 €, Mitglieder 15 €, Vorverkauf über „kulturverein-

birkenau.de“, Restkarten an der Abendkasse

Sonntag, 3. März, 17:00 Uhr

Evangelisches Gemeindezentrum, Birkenau

Luna lacht
Bhutan - 
im Land des Donnerdrachen

Inmitten der grandiosen Berge des Himalajas liegt das König-

reich Bhutan, das Land des Donnerdrachens. Die nur 800 000 Be-

wohner dieses kleinen zwischen den Giganten China und Indien 

eingezwängten Himalajastaats behüten sowohl ihr einzigartiges 

kulturelles Erbe, als auch ihre politische Unabhängigkeit. Gut 

2/3 des Landes sind bewaldet; ein Naturparadies in dem seltene 

P�anzen zu �nden sind und Tiger, Schneeleoparden und das ku-

riose Nationaltier Takin frei leben. Unterwegs auf der schmalen 

Fernstraße, die sich von der Hauptstadt �imphu über schwin-

delerregende Pässe bis in den Osten windet, sind malerische Tem-

pel und jahrhundertealte Dzongs (Wehrburgen) zu besichtigen. 

Mit beeindruckenden Bildern untermalt, erzählen Pfarrerin i. R. 

Edith Unrath-Dörsam und Dr. Lothar Kurtze von ihrer Reise ins 

Königreich Bhutan.

Sonntag, 25. Februar, 17:00 Uhr

Evangelisches Gemeindehaus, Mörlenbach
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Ts c h ü s s !

Als erstes haben wir bereits unseren Inserenten gedankt für das 

Vertrauen, dass sie von Anfang an in den Weschnitz-Blitz gesetzt 

und ihn als Plattform für ihre Anzeigen genutzt haben. Mit die-

sem �nanziellen Fundament konnten wir die Zeitung monatlich 

kostenlos an Sie verteilen.

Ein sehr großer Dank geht natürlich an unsere freie Mtarbeiterin, 

Katja Gesche. Sie hat unser Team komplettiert und seit vielen Jah-

ren unsere Redaktion mit ihren Ideen und unser He� mit ihren 

Artikeln bereichert: DANKE! Von ihr werden Sie wahrscheinlich 

auch in Zukun� im Weschnitz-Blitz lesen.

Gastautorinnen, Alexandra Wagner, Claudia Roos, Melena 

Schneider, haben für uns geschrieben und neue Blickwinkel erö�-

net. Mare Holzapfel hat ihre Zeichnungen sprechen lassen.

Liebe Leserinnen und Leser,

es ist soweit: Sie halten den letzten, im Hause Biberstudio pro-

duzierten Weschnitz-Blitz in Händen. 16 Jahre lang haben wir 

Sie monatlich mit Berichten aus dem kulturellen Leben im We-

schnitztal versorgt.

Jetzt verabschieden wir, Cornelia und Klaus Weber, uns in den 

Ruhestand.

Ein Abschied lädt immer zu einem Rückblick ein und wenn wir 

den machen, sind wir vor allem von Dankbarkeit erfüllt.

Time to say Goodbye ...
Die Alten: Cornelia und Klaus Weber
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Und natürlich bedanken wir uns bei Ihnen, den kreativen, en-

gagierten Menschen im Weschnitztal. Sie haben uns erzählt von 

ihren Ideen, ihren Aktionen, ihrer Geschichte, ihrer Arbeit, von 

Erfolgen und Misserfolgen und Wegen, die Sie zurückgelegt ha-

ben. O� sind wir selbst Besucher und Konsumentin der Events 

gewesen, über die wir berichtet haben. Wir haben gestaunt und 

unseren Horizont erweitert.

Wir danken Ihnen, unseren Leserinnen und Lesern, dass Sie uns 

mit Ihrem Interesse immer wieder angespornt haben und mit uns 

unsere Neugier auf die kulturellen Geschehnisse hier im Tal ge-

teilt haben.

Bitte tun Sie das weiterhin, denn den Weschnitz-Blitz wird es 

auch in Zukun� geben. Ein junges, kreatives Team, bestehend aus 

Melena Schneider, Hanna Felber und Jakob Eisenhauer, wird die 

Zeitung übernehmen und Sie über Neues und Altes in unserem 

Tal informieren.

Nach einer Übergabepause werden Sie am 15. April einen neuen 

Weschnitz-Blitz in Händen halten können. 

Wir freuen uns darauf, genauso wie wir uns darauf freuen, wei-

terhin das reiche kulturelle Leben im Weschnitztal genießen zu 

dürfen und Ihnen zu begegnen. 

Es grüßen herzlich,

Cornelia und Klaus Weber

O

Die Neuen: Melena Schneider, Jakob Eisenhauer und Hanna Felber 



Magazin

In seinem Film berichtet Arved Hesse über eine Reise durch 

Laos (2012) vom äußersten Norden an der Grenze zu China bis 

zu den 4000 Inseln im Mekong im äußersten Süden. Das ent-

spricht einer Entfernung von Hamburg nach Rom. Hautnah 

erlebt, weil Fortbewegungsmittel gewählt wurden, die haupt-

sächlich von Einheimischen benutzt werden, seien es Überland-

linienbusse oder abenteuerliche Bootsverbindungen auf den 

Urwald�üssen, wenn die Gebirgsregionen noch nicht über eine 

Straßenverbindung verfügen. Hautnah erlebt, weil in einfachen 

örtlichen Unterkün�en übernachtet wurde, die sich am Ende 

einer Tagesetappe ergaben. Er zeigt den Zauber Südostasiens 

von den exotischen Tempelanlagen der tief religiösen Bevölke-

rung bis hin zum täglichen Almosengang der Mönche durch die 

Dörfer, von dem verblichenen Charme der französischen Ko-

lonialarchitektur bis hin zu Einblicken in das heutige ländliche 

Leben dieses volkswirtscha�lich gesehen armen und immer 

noch kommunistischen Landes. Nicht unerwähnt bleiben die 

kulturzerstörerischen Auswirkungen des langsam au�eimenden 

Massentourismus und die Spuren des größten kriegsverbreche-

rischen Bombenkriegs der USA am Rande des Vietnamkrieges. 

Der Film bringt die Gelassenheit und Freundlichkeit der lao-

tischen Bevölkerung nahe. 

Eintritt 7 €, Mitglieder des Kulturvereins Birkenau 5 €

Freitag, 16. Februar, 19:30 Uhr

Evangelisches Gemeindezentrum, Birkenau

Laos – Hautnah erlebt
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Craniosacrale Berührung ist ein Kanalisieren von Energie, die heilende Impulse 
gibt und mit den Händen übertragen wird. Es ist eine feine tiefgehende Therapie-
form, die auf körperlichen, emotionalen und geistigen Ebenen des Körpers ausglei-
chend und harmonisierend wirken kann.
Sie kann sehr kraftvoll und, wie es eine Klientin einmal formulierte, e�zient sein, 
wenn die Menschen bereit dazu sind, ihre emotionalen Probleme anzusehen und 
auch bewusst lösen möchten. Wenn wir unsere Emotionen nicht ausleben oder 
Ausdruck verleihen können, müssen sie abgearbeitet werden, beispielsweise 
durch massiven Sport.
Ist dies nicht möglich, kommt es zu Blockierungen im Körper durch Muskelanspan-
nungen, denn die Anspannung behindert die Bewegung der Körper�üssigkeiten 
und des Blutstromes.
Die Craniosacrale Berührung kann durch sanfte Impulse diese Spannungen im 
Körper lösen und eine Balance wiederherstellen.

Zusätzlich biete ich ERES-Coachings an. ERES bedeutet unbewusste Emotionen im 
Körper aufzuspüren und aufzulösen, Symptome dafür sind Flugangst, Panikattacken,  

Höhenangst und andere Ängste, die im Alltag sichtbar werden.

Nähere Infos und Termine nach Vereinbarung gerne 
per E-Mail cranioheilraum-jungviehweide@posteo.de 

oder telefonisch 06209/5103

Marika Jeck

Cranioheilraum-Jungviehweide
dem Heilwerden Raum geben

Wir lösen unser Archiv auf.
 

Wenn Sie noch dringenden Bedarf 

an einem alten Weschnitz-Blitz haben: 

es gibt noch Restbestände. 

Gegen einen Unkostenbeitrag von 2 € 

(IBAN DE 36 50961592 0006496903), 

Mitteilung Ihrer Postadresse und der 

gewünschten Ausgabe (oder des Themas) 

schicken wir ihn gerne zu. 

Eine Komplettsammlung von allen

175 Ausgaben ist für sage und schreibe 

30 € bei Abholung zu haben.

Weschnitz-Blitz, Telefon 06209 - 713786



Der Birkenauer Ortsteil Hornbach war in früheren Zeiten als 

Vogtei eine wichtige Bastion der Kurpfalz im Weschnitztal. Sei-

ne Lehensherren waren über Jahrhunderte hinweg hochrangige 

Beamte vom Heidelberger und vom Mannheimer Schloss. Denk-

malgeschützte Grenzsteine mit den Wittelsbacher Rauten und 

dem Mainzer Rad bestätigen die ehemalige Bedeutung des Horn-

bacher Tals. Umgeben ist Hornbach von zahlreichen Schluchten. 

Ihre Entstehung geht vermutlich auf Starkregenfälle im Mittelalter 

zurück. Der Geopark-vor-Ort-Begleiter Georg Frohna führt die 

Beteiligten vorbei an der Ortelsklamm und der Reinigsklamm bis 

in die eindrucksvollen Schluchtenbündel des Birkenauer Pfarr-

waldes. Unterwegs vermittelt er Wissenswertes zu Flora und Fau-

na sowie zu historischen Begebenheiten, wie dem Überfall auf die 

Nachtwache durch die Räuber vom roten Hanadam anno 1808.

Anmeldung bei Georg Frohna, Telefon 06201-33017 

oder gvo-weschnitztal@gmx.de 

Teilnahmebetrag 5 €, Kinder bis 12 Jahre frei

Sonntag, 3. März, 10:00 Uhr, Parkplatz Mehrzweckhalle

Hornbach

Unbekanntes Hornbach – 
eine Schluchtenwanderung
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Mainhatten-Transfer
Makiola-Kiessling, Mörlenbach

Telefon 06209 / 797424         Mobil: 0171 / 8360635
Mainhattentransfer@t-online.de

Flughafentransfer + Krankenfahrten



Dominikanische Republik
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(cw) Haiti gilt als eines der ärmsten Länder der Erde. 

Christopher Kolumbus entdeckte die Hispaniola genannte Ka-

ribik-Insel 1492. In der Folge rotteten die spanischen Eroberer 

die einheimische Bevölkerung durch Schwerstarbeit und einge-

schleppte Krankheiten nahezu aus. Danach wurden Sklaven aus 

Afrika auf die Insel verschleppt, die 1804 ihre Unabhängigkeit von 

der inzwischen französischen Kolonialmacht erkämp�en und den 

Staat Haiti gründeten. Es begann ein wirtscha�licher Niedergang. 

Bis heute gelang es nicht, ein einigermaßen funktionierendes, de-

mokratisches Staatswesen aufzubauen. Verschiedene autoritäre 

Machthaber versuchten in Teilen das Land zu regieren, daneben 

herrschen Bandenterror, Gewalt, Korruption. 40 % der Bevölke-

rung sind von Hunger bedroht, viele Haitianer können weder le-

sen noch schreiben. In den 90er Jahren des letzten Jahrhunderts 

sind ca. drei Millionen Bürger ausgewandert, davon ein großer 

Teil derjenigen mit einer höheren Bildung. Haiti wird auch als 

„gescheiterter Staat“ bezeichnet. 

2010 wurde Haiti von einem verheerenden Erdbeben verwüstet. 

316.000 Menschen starben. Erneut verließen viele Menschen das 

Land. Von den Folgen hat sich Haiti bis heute nicht erholt.

Anders sieht es in der Dominikanischen Republik aus, dem Nach-

barland, das den Ostteil der Insel Hispaniola ausmacht. Einst spa-

Yvonne Sprenger und Klaus Keller aus Weiher
werben für ein Hilfsprojekt für Kinder aus Haiti

von Katja Gesche

Die Km8 Kids

Klaus Keller und die Km8 Kids in der Dominikanischen Republik



nische Kolonie konnte das Land in den vergangenen Jahrzehnten 

einen funktionierenden Tourismus au�auen, was Arbeitsplätze 

schuf und eine bescheidene Entwicklung ermöglichte. O�ziell 

leben ca. eine halbe Million Haitianer in der Dominikanischen 

Republik, „illegal“, d.h. ohne gültige Papiere sind es noch einmal 

so viele (wikipedia). Sie werden als billige Arbeitskrä�e in der 

Landwirtscha�, auf dem Bau und im Tourismus geduldet, haben 

jedoch keinen Zugang zu Bildung und dem Gesundheitswesen.

Mit diesen Informationen sahen sich Klaus Keller und seine 

Frau Yvonne Sprenger aus Weiher konfrontiert, als sie 2022 Ur-

laub in der Dominikanischen Republik machten. Im beiläu�gen 

Gespräch mit ihrem Reiseleiter, dem Belgier Hans Vanholm, er-

fuhren sie von einem Projekt, das Vanholm, der schon 30 Jahre 

als zerti�zierter Reiseleiter auf der Insel lebt, gegründet hat. Er 

möchte den rechtlosen haitianischen Kindern in der Dominika-

nischen Republik einen Schulbesuch ermöglichen. Durch „Hilfe 

zur Selbsthilfe“ sollen sie befähigt werden, ihren Weg zu machen. 

Acht Kilometer von der Stadt El Seibo entfernt fand sich ein Platz, 

auf dem in einer einfachen Wellblechhütte, die die übliche Be-

hausung der haitianischen Bevölkerung auf dem Land darstellt, 

eine Vorschule für drei– bis vierjährige Kinder erö�net werden 

konnte. Entsprechend der im Land üblichen Ortsbezeichnungen 

nannte er das Projekt „�e km8 Kids“. In der Vorschule lernen die 

französisch-sprachigen Haitianer vor allem die spanische Sprache 

ihres Zu�uchtlandes und werden auf den Besuch der Grundschu-

le vorbereitet. Außerdem erhalten sie ein Essen.

„In der Nacht vom 19. auf den 20. September 2022 traf Hurri-

kan Fiona auf die Dominikanische Republik. Die Schäden, die 

dadurch angerichtet wurden, waren immens. Viele Familien ha-

ben ihr Hab und Gut verloren, ihre Häuser wurden teilweise oder 

völlig zerstört. So wurde auch der Campo Km8 größtenteils dem 

Erdboden gleichgemacht.

Da die Schule über die Jahre ein Teil des Dorfes geworden war 

und das Dorf sowie dessen Einwohner als ein Teil der Familie be-

trachtet wird, war es natürlich ein großes Anliegen bei dem Wie-

derau�au, aber auch bei der Grundversorgung zu helfen. 

Um die gezielte Hilfe vor Ort zu ermöglichen, sind Vanholm und 

seine Helfer auf �nanzielle Unterstützung von privaten Spendern 

angewiesen. Da sein Schul- und Hilfsprojekt rein privat ist, er-

hält er keinerlei �nanzielle Unterstützung seitens des Staates,“ 

berichtet Klaus Keller. „Wir waren sehr von seinem privaten En-

gagement beeindruckt und wollten die Sache gerne unterstützen. 

Als Musiker und Produzent war es für mich naheliegend, ein Lied 

aufzunehmen und mit authentischen Fotos als YouTube Video 

zu verö�entlichen. Nachdem das Lied als Grundgerüst produ-

ziert war, kamen mir immer mehr Ideen was man noch einfügen 

könnte. Ein Kinderchor, ein spanischer, und ein englischer RAP 

sollten dazu, um im Text Informationen über das Projekt zu ver-

packen. Der regional etablierte Rapper JayZ, der von dem Projekt 

auch sehr angetan war, schrieb routiniert einen englischen Text, 

der sich gut im Lied einfügte. Eine Bekannte rappte dazu einen 

Teil in spanisch. Kinder von Freunden, Verwandten und vier Sän-

gerinnen aus dem Kinder- und Jugendchor Winterkasten bildeten 
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den Chor. Saitenvirtuose Adax Dörsam beteiligte sich mit einigen 

Gitarrenparts. Nach vielen Stunden Aufnahmen und Bearbeitung 

in meinem Studio, konnte ich das Endergebnis freudig verö�ent-

lichen: https://youtu.be/1QhLAJ-2yrA?feature=shared

Schon im Vorfeld wurden Spenden gesammelt und an Hans wei-

tergeleitet... Jegliche Einnahmen werden ausschließlich für die er-

forderliche Infrastruktur und die Mitarbeiter benötigt, die für die 

Ausbildung und Verp�egung der Kinder angestellt sind.“

Im Oktober 2023 waren Yvonne Sprenger und Klaus Keller er-

neut in der Dominikanischen Republik und besuchten die Schu-

le, brachten Spenden mit. Sie waren beeindruckt von der großen 

Lebensfreude, die die Kinder beim Spiel mit einfachen Dingen, 

wie Sand, Steinen und Baumstamm zeigten. Sie trafen die Lehre-

rin Enyeri, die selbst zu den ersten Kindern gehörte, die damals 

nach der Projektgründung aufgenommen wurden. Sie bereitet die 

Kinder auf die dominikanische Grundschule vor, die sie dank des 

km8-Projektes später besuchen dürfen.

„Nach der Schule wurden die Kinder von einer Fahrerin und der 

Lehrerin nach Hause gefahren. Der „Schulbus“ ist ein Moped, auf 

dem in der Regel die zwei Erwachsenen und vier (!) Kinder Platz 

�nden....

Übrigens: ALLE ehemaligen Besucher der Vorschule machten ih-

ren Weg in der dominikanischen Republik, haben studiert oder 

Berufe erlernt und stehen voll im Leben.

Es war immer wieder die karibische Mentalität, die uns beein-

druckte. Keiner vermisst, was er nicht hat oder haben könnte - sie 

sind einfach glücklich, dass sie die sommerlichen Stürme überle-

ben und einigermaßen satt werden. Und auch wenn sie fast nichts 

haben, sind sie gastfreundlich und wollten uns einladen, obwohl 

außer einer Mango nichts übrig war – es sind wunderbare Men-

schen,“ erzählen Yvonne Sprenger und Klaus Keller.

Sie werben um Unterstützung für dieses Projekt. „Hier geht es 

nicht um große Summen ... Der kleinste Betrag hil�, um das 

tägliche Überleben zu gewährleisten. Es kostet z. B. ca.100 €, ein 

vom Sturm zerstörtes Wellblechdach zu ersetzen. Für solche über-

schaubaren Hilfsmaßnahmen kämp� Hans Vanholm, Notsituati-

onen überbrückt er aus eigener Tasche.“

Direkte Hilfe über Paypal : hansva55@hotmail.com

DANKE 
für 16 Jahre Weschnitzblitz, liebe Webers!

Super, dass es ab April weiterblitzt…!



Isabell Driemer 

Ein neues Gesicht auf den Bühnen der Region: Die junge Sänge-

rin Isabell Driemer (23, aus LautenWeschnitz) versteht es wahr-

lich, das Publikum mit ihrer warmen Stimme zu beeindrucken. 

Außer ihrer Gitarre um den Hals und dem Mikrofon auf der 

Bühne, ist es nicht viel, was die Studentin braucht, um ein vielfäl-

tiges Abendprogramm auf die Beine zu stellen. Isabell Driemer 

präsentiert als Solokünstlerin eine Auswahl an Coversongs der 

letzten Jahrzehnte. Zu hören gibt es sowohl Oldies wie den ein 

oder anderen Whitney Houston Hit, aber auch aktuelle Chart-

stürmer von Ed Sheeran. Das Akustik-Programm lädt ein zu ei-

ner musikalischen Reise durch die Jahrzehnte, aber auch durch 

die unterschiedlichsten Genres: Country meets Amy Winehouse 

und gefühlvolle Balladen folgen auf rockige Klassiker! Die junge 

Sängerin interpretiert die verschiedensten Songs aus sämtlichen 

Stilrichtungen auf ihre Art und Weise. 

Eintritt 12 €

Samstag, 9. März, 20:00 Uhr, Einlass 18:30 Uhr, Gasthaus zum 

Odenwald, Ellenbach
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The Art of Song

Mit einer zeitlosen Mischung von Songs aus dem letzten Jahr-

hundert fasziniert das Duo der Sängerin Jutta Brandl und des 

Gitarristen Bernhard Sperrfechter.

Das Programm reicht von der Jazzsängerin Billie Holiday bis hin 

zu dem Singer und Songwriter James Taylor. Die beiden Musiker 

überwinden mühelos Genregrenzen. Die erfahrenen Pro�s be-

herrschen den musikalischen Dialog perfekt.

Jutta Brandls künstlerische Ausdrucksweise entstand in mehr als 

25 Jahren auf und hinter der Bühne. Autodidaktisch ausgebildet 

durch „learning by doing“ und ergänzt durch eine klassische Ge-

sangsausbildung, Workshops und Privatunterricht bei interna-

tional bekannten Jazzsängern. Seit den 80ern singt sie in ameri-

kanischen Armeeclubs und in den Jazzclubs der Republik. Ak-

tuell spielt sie in ihrem eigenen Quartett und anderen Projekten 

und ist Dozentin für Gesang. 

Bernhard Sperrfechter ist ein gefragter Gitarrist, der in vie-

len Genren unterwegs ist. Er spielte seit 1978 in verschiedenen 

Bands, studierte am Conservatorium voor Muziek in Maastricht 

Jazz/Popularmusik. Als freischa�ender Musiker arbeitet er live 

und im Studio. Er hat einen Lehrau�rag an der Frankfurter Mu-

sikwerkstatt und ist Leiter der Musikschule Speyer. 

www.juttabrandl.de

Vvk 18 €: Buchhandlung am Rathaus, Fürth und Lesezimmer, 

Rimbach; AK 20 €

Donnerstag, 18. April, 20:00 Uhr, Studiobühne

Fahrenbacher Str. 22, Fürth 
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Orgel und Sax 

Im April 2002 gaben Wolfgang Schröter (Orgel) und Uli Kam-

merer (Saxophon) ihr erstes Konzert in Lützelsachsen. Seither 

fanden zahlreiche Au�ritte in Deutschland und diverse Konzert-

reisen z.B. nach Litauen statt. Das renommierte Duo „Orgel und 

Sax“ bietet in seiner mittlerweile über zwanzigjährigen Konzert-

tätigkeit ein Programm für Kirchenorgel und Saxophon, das in 

kein gängiges kirchenmusikalisches Schema passt. Sie sind so-

wohl in der klassischen Musik wie auch im Bereich Jazz/Impro-

visation zu Hause.

Das Konzept „Orgel und Sax“ hält mit seinen Bearbeitungen von 

Chorälen, Taizé-Liedern, mittelalterlichen Weisen und eigenen 

Kompositionen fest an der Ernstha�igkeit klassischer Kirchen-

musik-Tradition und sucht auf improvisatorischem Weg das 

ekstatische Potenzial dieses Tonmaterials freizulegen. Innerhalb 

eines kompositorisch strengen Rahmens werden Freiräume ge-

scha�en durch improvisatorische Elemente, die mit ihrer Spon-

tanität eine Verdichtung und Intensivierung des musikalischen 

Ausdrucks vergleichbar dem Jazz /Blues bewirken.

Die Musik besitzt bei ihrem Transzendenz-Bestreben in hohem 

Maße versöhnliche und integrierende Wirkung und spricht hier-

durch Jung und Alt gleichermaßen an, wie die euphorische Re-

sonanz auf zahlreichen Kirchentagen u.a. in der Frauenkirche 

Dresden oder im Regensburger Dom zeigte. Durch ihre Choral-

bezogenheit trägt sie Verkündigungscharakter. Mittlerweile sind 

fünf CDs eingespielt. Bei dem Au�ritt in Birkenau werden sowohl 

Stücke aus der neuesten CD als auch solche aus den früheren Jah-

ren zu Gehör gebracht. 

Der Eintritt ist frei, am Ausgang wird eine Spende erbeten.

Samstag, 16. März, 18:00 Uhr, Evangelische Kirche Birkenau

Wolfsgartenweg 25
69509 Mörlenbach

Telefon 06209 - 7973 443
Telefax 06209 - 7973 441

Bahnhofstraße 22
64646 Heppenheim

Telefon 06252 - 674 604
Telefax 06252 - 674 607

Tätigkeitsschwerpunkte

Sozialrecht  •  Familienrecht  •  Arbeitsrecht
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Solo-Theater: ,,Morgen und Abend“

,, ... und er spürt, wie eine Wärme und eine Kälte sich überall auf 

seiner Haut ausbreiten, und er bekommt eine Gänsehaut und ein 

Glückgefühl durchfährt ihn ... „

Mit Sätzen wie diesen beginnt das Buch „Morgen und Abend“ 

von Jon Fosse, und es nimmt den Leser mit und zieht ihn in den 

Bann. Wenn Johannes oder sein Vater Olai oder zum Schluss sei-

ne Tochter Signe erzählen, dann bekommen auch wir Leser eine 

Gänsehaut. Wir spüren Wärme und Kälte, Schwere und Leichtig-

keit, wir spüren die Materialität der Dinge, wir sehen die Weite 

und Schönheit der norwegischen Küstenlandscha�, wir erleben 

die Präsenz der Mitmenschen und spüren ihr Glück und ihre 

Trauer, die Fülle an Leben inmitten der Kargheit ihrer Existenz.

So „einfach und alltäglich die Momente des Romans“, wie es die 

Zeitschri� Publishers Weekly in ihrem Kommentar bemerkt, so 

erfüllt mit Sinn und Bedeutung erscheinen sie uns als Leser.

Wie machen sie das? Zum einen entwickelt sich diese Erzählung 

von den beiden Grenzen, eben von Morgen und Abend des Lebens 

her. Die Wahrnehmung der Endlichkeit und Fragilität des Lebens 

gibt allem seine Schwere und zugleich seine Leichtigkeit. Sie stellt 

jeden Augenblick in ein besonderes Licht. Zum anderen sind es 

die einfach gehaltene Wortwahl und die sich wie ein Gospel oder 

ein biblischer Psalm wiederholende, labyrinthische, rhythmische 

Prosa dieser Erzählung, die maßgeblich dazu beitragen.

Und sie geben dem Buch auch seine Musikalität und seine drama-

turgische Dichte, die es für die Bühne so geeignet macht.

Daher ist es ein großes Glück, dass sich Christian Wirmer hat da-

von inspirieren lassen, die Erzählung in ein 90-minütiges Bühnen-

stück umzusetzen - und es zudem noch auf Einladung des Hos-

pizdienstes Odenwald und der evangelischen Kirchengemeinden 

Fürth, Rimbach und Zotzenbach in Rimbach aufzuführen.

Vvk. 10 € Lesezimmer Rimbach, 06253/84515; AK 12 €.

Freitag, 15. März, 20:00 Uhr, Alte Schule, Kirchgasse 5, Rimbach 
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Seit 2022 ragt ein Turm über den Höhenzug der Tromm 
und deren Wälder hinaus. 

Hoch hinaus
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Man nehme mehrere ordentliche Portionen heitere „Lumpe-

liedsche“, erotische Volkslieder, derbe Balladen und Hausma-

cher Mundartkunst, würze mit einem kräftigen Schuss Respekt-

losigkeit und je einer Prise Sinnesfreude, Schlüpfrigkeit und 

Unerhörtem, füge noch reichlich pikante Witze und artigen 

Charme hinzu und lasse das Ganze dann etwa zwei Stunden 

nach Lust und Laune in einem geschlossenen Raum gut durch-

ziehen. Fertig ist das Programm „Frivoles aus’m Ourewoald 

un drimherim“! Mit Mundart garniert und spitzzüngig ser-

viert wird diese lecker-bekömmliche Kost vom Spachbrücker 

„Guggugg“, alias Jürgen Poth als eine musikalische Menufolge, 

in der vor allem das Zwerchfell zur Verdauung des Gehörten 

benötigt wird! Das Programm sättigt alle, die versteckten An-

spielungen und unverblümten Lustbarkeiten in Liedern, Rei-

men und Geschichten nachspüren möchten. Geboten wird ein 

besonderer Abend zum Mitlachen und Mitsingen liederlicher 

Lieder aus dem Volk und aus der Feder des Gugguggs! 

Karten zu dieser Veranstaltung nur für Erwachsene gibt es zu 

einem Genussbeitrag von 14 € im Gasthaus Zum Odenwald 

(Telefon 06253/5732). Und wer schon früher am Abend hung-

rig eintrifft, findet ab 18:30 Uhr Deftiges auch auf der Spei-

sekarte. Denn wie hat schon Bert Brecht - so oder so ähnlich 

- gesagt: „Erst kommt das Essen, dann kommt die Unmoral!“.

Samstag, 13. April, 20:00 Uhr, Gasthaus Zum Odenwald

Ellenbach

Frivoles aus’m Ourewoald
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Bodenkunde und Waldbau

Zu einer Waldführung zu obigem �ema lädt das Geoparkteam 

Fürth ein. Der ehemalige Förster Jens-Uwe Eder wird bei der etwa 

dreistündigen Wanderung zu zwei Bodenpro�len führen, die an-

schaulich verdeutlichen, wie unser Waldboden entstanden ist, wie 

er sich au�aut und was er über den Standort verrät. Er wird darü-

ber sprechen, ob eine Waldbewirtscha�ung überhaupt notwendig 

ist oder ob man alles besser der Natur überlassen sollte. Warum 

weint der Förster der Fichte nach, obwohl sie doch ein Problem-

baum ist? Und was überhaupt hat mein Kaufverhalten mit Wald-

bau zu tun? Über solche Fragen und die „Neue Generation Wald“ 

wird auf der Wanderung gerne diskutiert. Auch mit dem wich-

tigen Aspekt „Naturverjüngung oder Anp�anzung“ wird sich be-

schä�igt. 

Um Anmeldung wird gebeten bei Annelie Szych:

Mobil 0174 766 4980, Mail: annelie@szych-fuerth.de

Sonntag, 18. Februar, 10:00 Uhr, Forsthaus Almen

Odenwaldstr. 50, Weschnitz

Eierautomaten:                Weinheim, Stahlbadstraße 97
Bensheim, Fabrikstraße 9 und Mörlenbach, Wehrstraße 5

Neuer Fleischautomat
Mörlenbach, Langklingerhof



Europa nach Noten

Das diesjährige Frühlingskonzert der Original Odenwälder 

Trachtenkapelle Linnenbach steht unter dem Motto „Europa 

nach Noten“. Die OTK nimmt das Publikum mit auf eine mu-

sikalische Reise quer durch den Kontinent. So verschieden 

wie die Länder Europas, so individuell und abwechslungsreich 

sind die Musikstücke, die die Kapelle ausgewählt hat, um ein 

buntes, vielfältiges Programm präsentieren zu können. Und 

wie die verschiedenen Länder Europas, hat jeder Musiker und 

jede Musikerin besondere Qualitäten, die sie ausmachen und 

die sie am Konzertabend gerne unter Beweis stellen werden. 

Mal solistisch, mal in kleiner Formation oder in der großen

Kapelle, aber immer im Einklang – denn das harmonische 

Miteinander, das hat die OTK den Ländern Europas voraus.  

Vorverkauf: Friseursalon Spindré, Fürth; Landhandel Schmitt, 

Linnenbach

Samstag, 9. März, 20:00 Uhr, Sporthalle, Fahrenbach
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Kleinanzeigen

Rüstige Rentnerin (NR, o.T.) sucht neues Zuhause, Einlieger-

wohnung bis ca. 50 m², Freisitz wäre schön, näherer Odenwald 

und Umgebung. Meine Mithilfe in Haus und Garten wäre mög-

lich. Telefon 0176 781 766 78

Kleinanzeigen im Weschnitz-Blitz kosten 5 € für 200 Zeichen. 

Email an info@weschnitz-blitz.de für weitere Hinweise.

Wir haben o昀昀en:
Mittwoch, Donnerstag 

und Freitag ab 16:00 Uhr 

Samstag und Sonntag

ab 11:00 Uhr
. 

Wir freuen uns auf Sie!
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55 Jahre Partnerscha� zwischen Fürth und �izy les Bourgs – 
Begegnungen auf menschlicher Ebene prägen diese Zeit      von Claudia Roos

Die Schümmelaasch, auf Französisch „le jumelage“, das Wort ist 

abgeleitet von „le jumel“ auf Deutsch der Zwilling und ist das 

französische Synonym für die Städtepartnerscha�. In 2024 be-

steht eine solche zwischen Fürth und der französischen Gemein-

de �izy les Bourgs seit 55 Jahren. Diese Verschwisterung ist eine 

der ältesten in den Weschnitztalgemeinden. �izy les Bourgs ist 

eine 6000 Einwohnergemeinde in der Nähe von Lyon. Ganze 652 

Kilometer von Fürth entfernt, wie man es an einem Hinweisschild 

an der Alten Schule in Fürth nachlesen kann.

Was macht eine Jumelage aus, was bedeutet es einen französisch 

Zwillingsgemeinde zu haben? Am Beispiel der Vorstandsmit-

glieder des Freundeskreises Fürth-�izy kann man sehen wie 

diese Freundscha� erlebt und gelebt wird. Und zwar im wahrsten 

Sinne des Wortes Leben. Da sind Claudia, Werner, Monika und 

die beiden Odenwälder Französinnen Maryse und Marie-Cécil, 

die hier berichten.

„Von mir und meinem Vater gibt es ein schwarz-weiß Foto als un-

ser erster französischer Gast – André Colas - aus �izy les Bourgs 

zu Besuch in meiner Familie war. Ich selbst war damals drei Jah-

re alt. Also seit ich mich erinnern kann, war meine Familie bei 

den Veranstaltungen mit �izy les Bourgs dabei. Sei es, dass mein 

Vater mit der DLRG zusammen bei Schwimmveranstaltungen in 

�izy les Bourgs war oder dass meine Mutter junge Praktikanten 

aus �izy les Bourgs in den Sommerferien bei uns beherbergte. 

Einmal hatte sie sogar gleichzeitig für mehrere Wochen Veroni-

ka aus Tschechien und Matthieu aus �izy les Bourgs im Haus,“ 

erinnert sich Claudia Roos, die als Schri�führerin im Vorstand 

aktiv ist. 

Werner Müller, der zweite Vorsitzende erinnert sich, dass er 1981 

mit 8 Jahren zum ersten Mal mit seiner ältesten Schwester nach 

�izy reiste und seitdem zog es ihn immer wieder in die Partner-

stadt. Mit 15 verbrachte er die Sommerferien mit seinem Bruder 

Die Schümmelaasch wird 55 Jahre alt

Die Vorstandsmitglieder des Freundeskreises Fürth-Thizy

F ü r t h  -  T h i z y
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Harald dort und lernte viele junge �izerots kennen. Ein Jahr spä-

ter kam er zum Schüleraustausch in seine Familie Marchand. Zu-

sammen mit seinen Feuerwehrkameraden fuhr er 1989/1994/1995 

und 1999 hin. Unter anderem zweimal mit der Fürther Jugendfeu-

erwehr, die er dort betreute. „1995 war ein großes Feuerwehrfest 

in �izy. Ich erinnere mich, dass alle Feuerwehren des Depart-

ments dort waren. Es gab ein großes Zirkuszelt und einen großen 

Umzug, bei dem wir auch mitliefen. 2001 waren meine Frau Me-

lanie und ich zur Hochzeit meines Korrespondenten Pierre-Yves 

eingeladen. 2004, 2009, 2014 und 2019 fuhr ich dann mit mei-

ner Frau und später dann mit meinen Kindern zum Patronatsfest 

nach �izy“ erinnert sich Werner. „Ich verbrachte unzählige ge-

meinsame Stunden mit meinen Freunden in �izy und sammelte 

dort unvergessliche Erinnerungen auf menschlicher Ebene“. 

Monika Bräumer, die erste Vorsitzende, verbrachte nach dem 

Abitur gleich mehrere Monate als Praktikantin in �izy. „Ich 

kenne die Straßen dort so gut wie meine Westentasche. Das fran-

zösische savoir vivre habe ich mit nach Hause, nach Birkenau 

genommen. Wir wollen die Jugend mit in die Verschwisterung 

einbinden, Interesse für Frankreich wecken. Die Idee der Völker-

verständigung und Frieden ist nicht selbstverständlich und muss 

permanent gep�egt, beziehungsweise an die nächste Generation 

weitergegeben werden,“ so Monika.

Fast 40 Jahre lebt die dritte Vorsitzende des Vereins Marie-Cécile 

Montibert-Zeiß nun schon in Fürth. Der Schüleraustausch führte 

sie zum ersten Mal in ihre neue Heimat und dort lernte sie alsbald 

ihren Richard kennen und lieben. Dann gab es das erste Hochzeit-

spaar zwischen Fürth und �izy. Und sie blieb in Fürth. „Madame 

Bocuse“ wird sie liebevoll von ihren VorstandskollegInnen ge-

nannt, denn bei den Kochabenden des Vereins liefert sie die bes-

ten französischen Kochrezepte und bringt den TeilnehmerInnen 

den ein oder anderen Trick der „haute cuisine“ bei. Seit Jugend 

an dolmetscht sie souverän auf den Veranstaltungen und gemein-

samen Sitzungen der beiden Partnerscha�svereine. Die familiären 

Bande nach �izy sind geblieben und auch die Jugend führt den 

Austausch weiter. 

Die fün�e im Bunde ist Maryse Strohmenger. Eine Französin 

aus Lothringen. Auch sie führte die Liebe zu ihrem Helmut nach 

Fürth. „Neben meiner leiblichen französischen Familie habe ich 

seit 30 Jahren auch eine zweite Familie in �izy. Diese bekam vor 

27 Jahren ihren Sohn Remy. Er reiste schon als kleiner Junge mit 

seiner Mutter Laurence nach Fürth. Später als er größer war, ver-

brachte er o� die Sommerferien zusammen mit unserem Sohn in 

Fürth. Er fuhr mit uns in Urlaub nach Österreich und Tschechien. 

Jetzt ist er selbst erwachsen und besucht uns weiter in seinen Fe-

rien bei uns in Fürth. Wir telefonieren viel und schreiben uns Ur-

laubspostkarten.“

Der Freundeskreis Fürth-�izy hat dieses Jahr viel vor, um die 

Verschwisterung fortzuführen, bestehende Freundscha�en zu 

p�egen und neue zu knüpfen zwischen den Menschen in Fürth 

und �izy les Bourgs. Die fünf Vorstandsmitglieder trafen sich 

bereits im Januar zur Planung ihres Jahresprogramms und star-

teten mit einem traditionellen Essen eines selbstgebackenen Drei-

königskuchens ins Jubiläumsjahr. Weiter ging es mit dem Neu-

jahrsempfang der Gemeinde, zu dem gleich zwei Bürgermeister 

aus der Partnerstadt nach Fürth reisten.

Im Jubiläumsjahr sind zwei Großveranstaltungen in Fürth und 

in �izy les Bourgs geplant. Zum Johannismarktwochenende im 

Juni werden wieder zahlreiche Gäste aus der Partnerstadt erwar-

tet. Eine ca. 20-köp�ge Gruppe rund um die ehemalige Deutsch-

lehrerin Nicole Colussi möchte die letzten 55 Kilometer nach 

Fürth zu Fuß in drei Etappen zurücklegen. Fürther dürfen sich 

gerne dieser Wanderung auch etappenweise anschließen. 

„Wir suchen auch noch Quartiergeber für Gäste aus �izy les 

Bourgs. Wer bereit ist, ein Bett von Freitag bis Montag zur Verfü-

gung zu stellen, darf sich gerne an uns oder die Gemeinde Fürth 

wenden“ sagt Monika Bräumer.

Am ersten Septemberwochenende �ndet dann der Gegenbesuch 

in �izy les Bourgs anlässlich des Patronatsfestes statt. Und auch 

hier hat der Fürther Bürgermeister Volker Oehlenschläger bereits 

angekündigt, dass er die Strecke dorthin wieder - wie vor fünf 

Jahren bereits schon einmal - mit anderen zusammen mit dem 

Fahrrad zurücklegen möchte.

Vor Ort ist in Fürth ein französisches Haus geplant. Hier sollen 

während des Fürther Marktes im April französischer Wein, Wurst 

und noch andere Spezialitäten im Haus der Alten Schule verkau� 

werden. Zweimal im Jahr wird ein Kochabend mit einem franzö-

sisch angehauchten Menü angeboten. 

„Uns geht es darum, die französische Lebensart zu vermitteln, um 

damit zur Völkerverständigung beizutragen. Nicht gleichmachen, 

sondern ergänzen. Französisch muss keiner bei uns sprechen. Wir 

freuen uns über jede und jeden, die an unseren Veranstaltungen 

und Fahrten teilnehmen.“ meint Monika Bräumer. „Mein Va-

ter sprach fast kein Wort Französisch und fuhr regelmäßig nach 

Frankreich. Es fand sich immer jemand, der für ihn übersetzte, 

falls es notwendig war,“ ergänzt Claudia Roos. 

Weitere Informationen zu den aktuellen Veranstaltungen sind auf 

der Homepage des Vereins www.thizy.de zu �nden. Und wer bei 

der oben erwähnten Wanderung oder der Fahrradtour mitma-

chen möchte, darf sich gerne jetzt schon bei der ersten Vorsitzen-

den Monika Bräumer unverbindlich melden. 
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Musik

Donnerstag 15.
 
Februar

Superfro 

siehe Seite 26

20:00  Uhr, Studiobühne

Fahrenbacher Str. 22, Fürth

Vortrag

Donnerstag 7.
 
März

Internetkriminalität

siehe Seite 25 

19:30 Uhr, Studiobühne

Fahrenbacher Straße 22, Fürth 

Freitag 15.
 
März

Morgen und Abend

siehe Seite 17

20:00 Uhr, Alte Schule

Kirchgasse 5, Rimbach

Theater

Unterwegs

Sonntag 18.
 
Februar

Bodenkunde und Waldbau

siehe Seite 20 

10:00 Uhr, Forsthaus Almen, 

Odenwaldstr. 50, Weschnitz

Samstag 17.
 
Februar

Bläser Ensemble Konzert mit 
dem Salonorchester Chapeau, 
Saxü60 
sowie weiteren Bläserensem-

bles der Jugendmusikschule 

17:00 Uhr, Alte Schule

Kirchgasse 5, Rimbach 

Montag 26.
 
Februar

Jamsession 

Eintritt 10 €, für mitwirkende 

Musiker 5 €, Musikpro�s frei 

20:00 Uhr, Studiobühne

Fahrenbacher Str. 22, Fürth

Montag 18.
 
März

Jamsession 

Eintritt 10 €, für mitwirkende 

Musiker 5 €, Musikpro�s frei 

20:00 Uhr, Studiobühne

Fahrenbacher Str. 22, Fürth

Freitag 1.
 
März

Schulbandfestival

siehe Seite 28 

18:00 – 22:00 Uhr, Begeg-

nungszentrum im alten 

Bahnhof, Ludwigstraße 162, 

Wald-Michelbach

Sonntag 3.
 
März

Adax Dörsam: Luna lacht

siehe Seite 7 

17:00 Uhr, Evangelisches 

Gemeindezentrum, Birkenau 

Samstag 9.
 
März

Frühlingskonzert der Original 
Odenwälder Trachtenkapelle 
Linnenbach

siehe Seite 21 

20:00 Uhr, Sporthalle

Fahrenbach   

Samstag 9.
 
März

Isabell Driemer

siehe Seite 14 

20:00 Uhr, Einlass 18:30 Uhr, 

Gasthaus zum Odenwald, 

Ellenbach

Samstag 16.
 
März

Orgel und Sax

siehe Seite 16 

18:00 Uhr, Evangelische 

Kirche, Birkenau

Samstag 16.
 
März

Die Vielharmoniker

Vvk: Buchhandlung am Rat-

haus, Fürth, Tel. 06253 3661  

20:00 Uhr, �eater an der 

Goethestraße (SV-Heim), 

Fürth

Donnerstag 21.
 
März

Stephan Zimmermann’s
 „4 to play“

siehe Seite 26

20:00  Uhr, Studiobühne

Fahrenbacher Str. 22, Fürth 

Freitag 22.
 
März

Samstag 23.
 
März

CD-Release Celtic Friends

20:00 Uhr, Irish Pub Mac 

Menhir, Nieder-Liebersbach  

Donnerstag 18.
 
April

The Art of Song

siehe Seite 15 

20:00  Uhr, Studiobühne

Fahrenbacher Str. 22, Fürth 

Sonntag 25.
 
Februar

Streifzug 
entlang der Hügelgräber

siehe Seite 29 

14:00 Uhr, Tre�punkt Parkplatz 

an der Lee, Juhöhe (L 3120) 

links Richtung Heppenheim

Sonntag 3.
 
März

Unbekanntes Hornbach 
– eine Schluchtenwanderung

siehe Seite 11 

10:00 Uhr, Parkplatz 

Mehrzweckhalle, Hornbach

Sonntag 17.
 
März

Kräuterwanderung 
an der Wegscheide

siehe Seite 27 

10:00 Uhr, Wanderparkplatz 

Wegscheide 1 (B 460)



Kabarett & Com.

Samstag 2.
 
März

Handkäs‘ mit blauen Bohnen

siehe Seite 30

20:00 Uhr, Einlass 18:30 Uhr, 

Gasthaus zum Odenwald, 

Ellenbach

Weit weg

Freitag 2.
 
Februar

Bilderreise 
ins wilde Patagonien

mit der Naturfotogra�n 

Sylvia Knittel - Eintritt frei

19:00 Uhr, Gasthaus Zum 

Schorsch, Erlenbach

25

Internetkriminalität

Betrug im Internet ist eine Massenerscheinung; die Vorgehens-

weise der Täter wird zunehmend ra�nierter und auch für den 

versierten User immer schwerer zu erkennen. Auf Einladung des 

Lions Club informiert Frau POK Netzer, beau�ragte Schutzfrau 

vor Ort, über aktuelle Entwicklungen, wie man Betrügereien er-

kennt und sich hiervor schützt. Eintritt frei – Spende erwünscht

Donnerstag, 7. März, 19:30 Uhr, Studiobühne

Fahrenbacher Str. 22, Fürth

Freitag 16.
 
Februar

Laos – Hautnah erlebt

siehe Seite 10 

19:30 Uhr, Evangelisches 

Gemeindezentrum, Birkenau

Sonntag 25.
 
Februar

Bhutan - 
im Land des Donnerdrachen

siehe Seite 7 

19:30 Uhr, Evangelisches 

Gemeindehaus, Mörlenbach

Samstag 13.
 
April

Frivoles aus’m Ourewoald

siehe Seite 20

20:00 Uhr, Einlass 18:30 Uhr, 

Gasthaus zum Odenwald, 

Ellenbach

Samstag 13.
 
April

Sonntag 14.
 
April

Die Spitzklicker: 
40 Jahre – Hut ab!

siehe Seite 29

13. April, 20:00 Uhr, �eater 

an der Goethestraße, Fürth 

14. April, 19:00 Uhr, Evan-

gelisches Gemeindezentrum, 

Birkenau

Freitag 19.
 
April

Samstag 20.
 
April

Kättl Feierdaach: 
Schwomm Driwwer!

20:00 Uhr, Einlass 18:30 Uhr, 

Gasthaus zum Odenwald, 

Ellenbach

Samstag 23.
 
März

Ab in die Urne

siehe Seite 29

19:00 Uhr, Evangelisches 

Gemeindezentrum, Birkenau
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Magazin

Superfro 

Sein Name war wie gescha�en für den Bandnamen: Frowin Ick-

ler (Kontrabass), seine Housegrooves auf dem Kontrabass sind 

legendär – und das zeigt er ganz nebenbei auch europaweit mit 

Joe Whitney’s Street Live Family und Größen wie Kim Wilde und 

Sarah Connor.

Simon Höneß (Klavier & Moderation) erzeugt mit seinen Mo-

derationen in manchem Zuhörer innere Bilder, die niemand nie 

jemals mit Jazz in Verbindung gebracht hätte. Diverse Kleinkunst-

preise wurden ihm gemeinsam mit Sascha Bendiks verliehen, 

mit dem er die Hard Rock Satire In Teufels Küche auf die Bühne 

bringt.

Jan Beiling (Saxophon) steuert seinen funky Groove auch in der 

Frankfurter Tigerpalast Band und der legendären Christoph 

Spendel Group bei, nachdem er früher mit Curt Cress den Jazz-

rock aufpeitschte und die RTL-Koschwitz-Show begleitete.

David Tröscher (Perkussion) zaubert außergewöhnliche Klang-

welten. Mit seiner pulsierenden Neigung zum rhytmischen 

Wahnwitz ist er außerdem seit vielen Jahren die ideale Besetzung 

für die deutschlandweit tourende Show Let’s Burlesque. 

Die Musik mit einem energetischen Amalgam aus Elementen von 

Weltmusik, House, Pop, Blues und Jazz verschmilzt mit den au-

thentischen Geschichten zu einem Gesamtkunstwerk. 

Vvk 18 €: Buchhandlung am Rathaus, Fürth und Lesezimmer, 

Rimbach; AK 20 €

Donnerstag, 15. Februar, 20:00  Uhr, Studiobühne

Fahrenbacher Str. 22, Fürth

Stephan Zimmermann’s 
„4 to play“

Prof. Stephan Zimmermann, Trumpet, im badischen O�enburg 

1963 geboren, studierte Jazztrompete an der Musikhochschule 

Köln. Nach unzähligen Konzerten und Produktionen im Kölner 

Raum zog es ihn zurück nach Baden Württemberg, wo er 2007 

zum Professor an der Staatlichen Hochschule für Musik und 

Darstellende Kunst in Mannheim für Jazztrompete und Ensem-

bleleitung berufen wurde. Die Liste seiner Ensembles und seiner 

prominenten Konzertpartner sprengt den Rahmen dieser Ankün-

digung, deshalb: www.stephanzimmermann.com.

Alberto Menéndez - Tenor- und Sopransaxofon, Flöte spielte von 

1997 bis 2003 in der Band des Latin-Jazz Pianisten und 5-fachen 

Grammy Preisträger Eddie Palmieri. Während dieser Zeit hielt er 

sich teilweise in der Jazz-Metropole New York auf, wo er auch ein 

zweimonatiges Engagement an der Seite der kubanischen Conga-

Legende Carlos „Patato“ Valdes erhielt. Der Saxofonist spielte auf 

zahlreichen internationalen Festivals und arbeitete mit namha�en 

Persönlichkeiten und Big Bands der nationalen und internationa-

len Jazzszene zusammen.

Der in Mannheim lebende Bassist Martin Simon wurde 1975 in 

Böblingen geboren. Er genoss ab dem Alter von sechs Jahren eine 

klassische Ausbildung am Cello. Mit 15 Jahren begann er sich für 

die Tie�öner zu interresieren. Über den E-bass kam er schließlich 

zum Kontrabass, welchen er ab 1998 an der staatlichen Hochschu-

le für Musik studierte und 2002   als Diplom-Jazz-Kontrabassist 

mit sehr gut abschloß. Er schloss sich verschiedenen Big Bands 

an, tourte bis nach Amerika, spielte u. a beim Montreux Jazz Fe-

stival, mehrfach bei den Jazzopen Stuttgart und Enjoy Jazz Mann-

heim sowie bei unzähligen anderen Jazzfestivals europaweit. Er 

gewann Preise und arbeitet als freier Musiker.

Holger Nesweda studierte in Arnheim an der Hogeschool for de 

Kunsten (NL) und schloß sein Schlagzeugstudium an der Musik-

hochschule Mannheim mit dem Konzertexamen ab.

Er ist auf vielen Jazz und Pop Alben zu hören und war an zahl-

reichen Rundfunk, TV und �eater Produktionen beteiligt. Seit 

dem Sommersemester 2023 ist er Dozent für Jazz-Schlagzeug 

an der staatlichen Hochschule für Musik u. Darstellende Kunst 

Mannheim.     Vvk 18 €: Buchhandlung am Rathaus, Fürth und 

Lesezimmer, Rimbach; AK 20 €

Donnerstag, 21. März, 20:00  Uhr, Studiobühne

Fahrenbacher Str. 22, Fürth
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Kräuterwanderung

Zu einer historischen Köhlerplatte führt die Kräuterwanderung 

an der Wegscheide. Annelie Szych vom Fürther Geoparkteam 

wird über Bäume, Sträucher und Kräuter berichten, deren Be-

standteile  schon immer als Nahrung verwendet wurden, als 

unerlässliche Mittel in der Hausapotheke zu �nden waren oder 

auch als Färbemittel zum Einsatz kamen. Bezugnehmend auf die 

Führung im April über die Köhlerei wird die Wanderung aus der 

Sicht einer Köhlersfrau aus längst vergangenen Zeiten gestaltet 

werden. Verwendbares Grünzeug �nden wir bereits am Tre�-

punkt Wanderparkplatz „An der Wegscheide I“. Der liegt im 

Kreuzungsbereich B460 / L3105 Richtung Grasellenbach, circa 

2,5 km hinter Weschnitz. Zur dreistündigen Wanderung wird um 

Anmeldung gebeten bei Annelie Szych, Mobil: 0174 766 4980, 

Mail: annelie@szych-fuerth.de 

Sonntag, 17. März, 10:00 Uhr, Wanderparkplatz Wegscheide 1
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Schulbandfestival 

Bereits vierzehn Mal ist der Rimbacher Grant Carmine mit 

Hilfstransporten in die Ukraine gefahren. Dort liefert er Le-

bensmittel, Kleidung, Werkzeuge und technische Geräte an Wai-

senhäuser, Altenheime sowie Schulen. Der Rimbacher Musiker 

�orsten Diehm hat nun ein Programm mit drei sehr jungen und 

vielversprechenden Bands zusammengestellt, mit denen er ein 

Schulbandfestival als Bene�zkonzert für die Ukraine-Hilfe ver-

anstaltet. 

Die Schulband der Langenbergschule Birkenau wird von Musik-

lehrer Günter Wahn gecoacht und am Piano begleitet. Mit Gitar-

re, Bass, Keyboard, Schlagzeug und jeder Menge Stimme stehen 

die Jugendlichen für aktuelle Popmusik mit Girl Power - schließ-

lich setzt sich die Band vorrangig aus Mädchen der 7. Klassen 

zusammen. 

Die Songs der Rimbacher Gruppe „Maybe Tuesday“ von der Ju-

gendmusikschule Weschnitztal / Überwald zeichnen sich durch 

feinfühlige Arrangements und den emotionalen Gesang von Car-

lotta Fraas aus. Die Brüder Oscar (Keyboards) und Hugo Prettin 

(Gitarre, Gesang), sowie Linus Böhnel am Schlagzeug legen das 

musikalische Grundgerüst, auf dem sich Fraas‘ Gesang und Uku-

lelespiel entfalten kann. 

Die EBS-Schulband „School of Rock“ aus Wald-Michelbach wird 

gemeinsam mit Musiklehrer �orsten Diehm (E-Gitarre) Songs 

von AC/DC über Beatles bis Sportfreunde Stiller rocken. Lucy 

Rohr, Alena Bodach, Josephine Ziegler und Veronika Zhdanko 

grooven mit Stimme und Ausstrahlung. Begleitet werden sie von 

Tom Kudlatscheck (Drums), Benny Rückauer (Percussion) sowie 

Simon Hornauer am Bass und Paul Skobe und Elias Bürner am 

Klavier. 

Eintritt frei – Spenden für die Ukrainehilfe Rimbach sind will-

kommen

Freitag, 1. März, 18:00 – 22:00 Uhr

Begegnungszentrum Ludwigstraße 162, 

Wald-Michelbach, im alten Bahnhof



Die Spitzklicker jubilieren 

40 Jahre - Hut ab! So lange existiert das Weinheimer Kult-Ensem-

ble Die Spitzklicker nun schon. Und so heißt auch der Titel des 

39. Programms. Man kann nur den Hut davor ziehen, dass die 

Kabarett-Truppe aus Weinheim auch personell seit über 25 Jah-

ren gleich besetzt ist. Das gibt es in ganz Deutschland nirgends. 

Aber irgendwann kommt der Zeitpunkt der Veränderung. Im 

neuen Programm wird eine Frau ein FSJ absolvieren. Sie hat sich 

beworben für dieses „Freiwillige Spitzklicker Jahr“. Und da ge-

hört die Bühne natürlich dazu… In jedem Fall wird die gewohnte 

Formation mit Franz Kain, Markus König, Susanne Mauder und 

Daniel Möllemann das neue, zuletzt gefeierte Konzept fortsetzen: 

Mehr moderatives Kabarett gemixt mit klassischen Szenen und 

choreographierten Songs. Ob politisches, sozialkritisches Kaba-

rett oder witzige Alltagsszenen, es wird einfach alles seziert und 

karikiert. Dass die Spitzklicker - wie seit 40 Jahren – ein Garant 

sind, für einen Mundart gefärbten Abend zum Lachen und Nach-

denken, versteht sich von selbst. 

Samstag, 13. April, 20:00 Uhr, �eater an der Goethestraße, Fürth 

(Vvk: Buchhandlung am Rathaus, Telefon 06253-3661)

Sonntag, 14. April, 19:00 Uhr

Evangelisches Gemeindezentrum, Birkenau 

(Vvk: www.kulturverein-birkenau.de)
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Wie spannend die Frühgeschichte sein kann, erleben die Kul-

tur- und Geschichtsbegeisterten beim Streifzug entlang der 

Hügelgräber auf der Juhöhe. Mit der Geo-Vor-Ort-Begleiterin 

Brigitta Schilk erfahren sie Wissenswertes über die Frühge-

schichte der regionalen Besiedlung bei Heppenheim und die 

Lebensweise der Hügelgräberleute. Die wenig bekannten sechs 

Hügelgräber liegen am Steinkopf auf der Juhöhe. Die Gräber 

der Jungsteinzeit befinden sich direkt an Wanderwegen und 

doch verborgen. Manche Hügel sind nur für ein geübtes Auge 

zu erkennen. Bei Ausgrabungen im Jahre 1892, 1903 und 1928 

lagen in den Grabmulden kugelförmige Vorratsgefäße und Be-

cher aus Ton mit Schnurverzierungen, Steinbeile und Messer 

aus Feuerstein. Die Ausgrabungsfunde der Hügelgräber wer-

den der Band- und Schnurkeramik zugeordnet, die von 2500 

bis 1800 v.u. Zeit aufzufinden war.

In dem entblätterten Buchenmischwald streift die Geo-Vor-

Ort-Begleiterin Brigitta Schilk die Bestattungsstätten und 

nähert sich bilderreich erzählend der Lebensweise der Hügel-

gräberleute an. Sie lebten friedlich über eine Epoche von meh-

reren hundert Jahren und stellten Gefäße mit fast gleichblei-

benden Verzierungen her. Die sesshafte Bevölkerung hatte vor 

4000 Jahren den Kultursprung von Jägern und Sammlerinnen 

zu Ackerbäuerinnen und Viehzüchtern vollzogen.

Eine Anmeldung ist erforderlich:

Telefon 06209 7979783 oder gvo-weschnitztal@gmx.de

Teilnahmebetrag: 13 €, Kinder bis 12 Jahre frei

Sonntag, 25. Februar, 14:00 Uhr, Treffpunkt Parkplatz 

an der Lee, Juhöhe (L 3120) links Richtung Heppenheim

Den Vorfahren auf der Spur

Ab in die Urne

In einer kabarettistischen Lesung voller Witz und Spannung 

entführen Agatha Reidel (Ingrid Reidel) und Sherlock Nau 

(Volker Nau) das Publikum mit ihren amüsanten KrimiKurz-

geschichten in eine humorvolle Mischung aus Detektivarbeit 

und Drehorgelklängen. Da ist zum Beispiel Frau Sonnenschein, 

ihres Zeichens Sargmachergattin, die auf unkonventionelle Art 

und Weise versucht, ihrem Ehemann Kundscha� zuzuspielen. 

Genauso gut kommen Eifersuchtsdramen und Verwechslungs-

geschichten zum Zug. Alle Geschichten haben etwas gemein: 

sie verlaufen tödlich. Ein Abend voller ra�nierter Unterhal-

tung. Es darf gelacht werden.

Eintritt 10 €, Mitglieder des Kulturvereins Birkenau 8 €.

Samstag, 23. März, 19:00 Uhr

Evangelisches Gemeindezentrum, Birkenau 



Handkäs mit blauen Bohnen

Die Erfolgsstory geht weiter! Auch wer die beiden Protagonisten 

Ciro Visone und Harry Borgner mit ihrem Erfolgsprogramm 

„Pizza tri� Spundekäs`“ noch nicht gesehen hat, kommt bei 

„Handkäs` mit blauen Bohnen“ voll auf seine Kosten. In der �k-

tiven Künstleragentur „Schmidt & Schmitt“ geht es mal wieder 

drunter und drüber. Der quirlige Italiener, der die Kantine be-

treibt und sein eher kleingeistiger Möchtegernvorgesetzter „Herr 

Schmidt mit dt, wie Damentoilette“ zaubern ein Spektakel auf die 

Bühne. Mit einer Doppelrolle, viel Witz, komödiantischem Kön-

nen und einem Hauch Selbstironie, kommt auch die gesungene 

Parodie nicht zu kurz.

Samstag, 2. März, 20:00 Uhr, Einlass 18:30Uhr

Gasthaus zum Odenwald, Ellenbach

E g b e r t
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Egbert, unser Redaktionshamster, ist im Zuge eines falsch verstan-

denen Hamsterkaufes während der Corona-Wirren in unsere Re-

daktion gekommen. Hier in seiner Kolumne berichten wir gerne aus 

dem Nähkästchen, das in der Redaktion direkt neben dem Ham-

sterrad steht. 

Was die wenigsten wissen, ist die Tatsache, dass Egbert ein über-

zeugter Donaldist ist. Er ist ein glühender Verehrer von Carl 

Barks, dem Zeichner, der die besten klassischen Geschichten von 

der weltbekannten Ente erfunden und in unnachahmlicher Wei-

se ins Bild gesetzt hat. Zum Abschied schenkte er uns jetzt ein 

Originalpanel aus der im Ehapa-Verlag erschienenen Geschich-

te „Die Kohldamp�nsel“ in der brillianten Übersetzung von Dr. 

Erika Fuchs, und wir meinen, dass der profunden Aussage dieses 

Werkes nichts hinzuzufügen ist.

Egbert spricht

Und: Ja, Egbert zieht um! Er bezieht ab der nächsten Ausgabe, die 

im April erscheint, sein neues Büro bei den neuen Herausgebern 

und freut sich schon wie Bolle darauf!
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Edeka Frischmarkt Bylitza
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Rathaus

Möbel Jäger

Rathaus Apotheke

Sparkasse Starkenburg
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Göttmann Heizöl
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Rathaus

Edeka Frischmarkt Bylitza

Voba Weschnitztal

Buchhandlung Valentin

Sparkasse Starkenburg

TV-Halle
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•  ELLENBACH
Gasthaus zum Odenwald

•  ERLENBACH
Gasthaus zum Schorsch

i n  e i g e n e r  S a c h e
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•  WO BEKOMME ICH DEN WESCHNITZ-BLITZ?
Der Weschnitz-Blitz wird aus �ekenaufstellern in Geschä�en, 

Banken und Gaststätten in allen Gemeinden des Weschnitztales 

kostenlos verteilt. Man muss ihn sich also selbst holen. 

Wir lösen unser Archiv auf.
 

Wenn Sie noch dringenden Bedarf 

an einem alten Weschnitz-Blitz haben: 

es gibt noch Restbestände. 

Gegen einen Unkostenbeitrag von 2 € 

(IBAN DE 36 50961592 0006496903), 

Mitteilung Ihrer Postadresse und der 

gewünschten Ausgabe (oder des Themas) 

schicken wir ihn gerne zu. 

Eine Komplettsammlung von allen

175 Ausgaben ist für sage und schreibe 

30 € bei Abholung zu haben.

Weschnitz-Blitz, Telefon 06209 - 713786




